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©  Eine  Holzspaltvorrichtung  hat  einen  Sockel  (1) 
als  Auflage  für  das  zu  spaltende  Holz.  Am  Sockel  (1) 
ist  ein  Rohr  (2)  befestigt,  in  welchem  ein  weiteres 
Rohr  (4)  teleskopartig  mittels  eines  Kolben-Zylinder- 
Aggregates  (8)  verschiebbar  ist,  das  im  Inneren  der 
Rohre  (2,5)  angeordnet  ist  und  dessen  Kolbenstange 
(7)  mit  ihrem  oberen  Ende  am  oberen  Ende  des 
Rohres  (5)  befestigt  ist.  Das  untere  Ende  des  inne- 
ren  Rohres  (5)  trägt  einen  Spaltkeil  (18),  der  durch 
einen  Längsschlitz  (16)  des  äußeren  Rohres  (2)  über 
dem  Sockel  (1)  nach  außen  ragt.  Dies  ergibt  eine 
gegen  Eindringen  von  Holzteilchen  geschützte  Bau- 
weise  bei  geringer  Bauhöhe. 
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VORRICHTUNG  ZUM  SPALTEN  VON  HOLZ 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Vorrichtung 
zum  Spalten  von  Holz,  mit  einem  als  Auflage  für 
das  zu  spaltende  Holz  dienenden  Sockel,  auf  dem 
der  feststehende  Teil,  insbesondere  der  Zylinder, 
eines  doppeltwirkenden  hydraulischen  Kolben- 
Zylinder-Aggregates  mit  vertikaler  Achse  befestigt 
ist,  dessen  beweglicher  Teil,  insbesondere  die  Kol- 
benstange,  an  seinem  oberen  Ende  einen  nach 
unten  ragenden,  insbesondere  als  Rohr  mit  vertika- 
ler  Achse  ausgebildeten,  Verbindungsteil  trägt,  an 
dem  im  Bereiche  seines  unteren  Endes  ein  Holz- 
spaltwerkzeug,  insbesondere  ein  Messer  oder  ein 
Spaltkeil,  befestigt  ist,  wobei  der  Verbindungsteil  in 
Richtung  eines  den  feststehenden  Teil  des  Kolben- 
Zylinder-Aggregates  umgebenden  Rohres  längs- 
verschiebbar  geführt  ist. 

Es  sind  Vorrichtungen  zum  Spalten  von  Holz 
bekannt,  bei  welchen  an  einem  Sockel  ein  nach 
oben  ragender  Steher  befestigt  ist,  der  an  einem 
Ausleger  ein  hydraulisches  Kolben-Zylinder-Aggre- 
gat  trägt,  dessen  Zylinder  vom  Ausleger  vertikal 
nach  oben  absteht,  wobei  die  Kolbenstange  dieses 
Aggregates  den  Ausleger  durchsetzt  und  an  ihrem 
unteren  Ende  das  in  der  Regel  von  einem  Spaltkeil 
gebildete  Holzspaltwerkzeug  trägt.  Der  zu  spalten- 
de  Holzblock  steht  hiebei  auf  dem  Sockel  in  dem 
zwischen  diesem  und  dem  Ausleger  befindlichen 
freien  Raum.  Eine  solche  Ausbildung  hat  den  Vor- 
teil  einer  robusten  Bauweise,  einer  geschützten 
Lage  des  hydraulischen  Kolben-Zylinder-Aggrega- 
tes  und  einer  Spaltbarkeit  auch  verhältnismäßig 
langer  Holzblöcke.  Nachteilig  ist  jedoch  die  große 
Bauhöhe  der  Vorrichtung,  so  daß  diese  Vorrichtung 
bei  Nichtgebrauch  relativ  viel  Platz  zur  Unterbrin- 
gung  benötigt. 

Letzterer  Nachteil  ist  bei  einer  weiteren  be- 
kannten  Vorrichtung,  welche  der  zuerst  beschriebe- 
nen  Bauweise  entspricht,  dadurch  vermieden,  daß 
das  hydraulische  Kolben-Zylinder-Aggregat  inner- 
halb  eines  vom  Sockel  nach  oben  ragenden  Stän- 
derrohres  angeordnet  ist,  aus  dem  die  Kolbenstan- 
ge  mit  ihrem  oberen  Ende  nach  oben  herausragt 
und  dort  ein  das  Ständerrohr  umgebendes,  an  die- 
sem  geführtes  Außenrohr  trägt,  an  dessen  unterem 
Ende  das  Holzspaltwerkzeug  befestigt  ist.  Bei 
Nichtgebrauch  wird  das  hydraulische  Aggregat  in 
die  abgesenkte  Lage  der  Kolbenstange  gebracht, 
so  daß  die  gesamte  Vorrichtung  nicht  mehr  Bauhö- 
he  aufweist  als  die  gesamte  Länge  des  hydrauli- 
schen  Aggregates  beträgt.  Nachteilig  ist  jedoch  die 
unbefriedigende  Aufnahme  der  bei  der  Holzspal- 
tung  auftreten  den  Biegemomente  durch  das  Stän- 
derrohr,  insbesondere  an  dessen  Befestigungsstel- 
le  am  Sockel.  Weiters  besteht  der  Nachteil,  daß 
das  Ständerrohr  unten  nicht  geschützt  ist  und  bei 

der  Holzspaltung  entstehende  Holzteilchen  in  den 
Führungsspalt  zwischen  Ständerrohr  und  Außen- 
rohr  eintreten  können. 

Die  Erfindung  setzt  sich  zur  Aufgabe,  diese 
5  Nachteile  zu  vermeiden  und  eine  Vorrichtung  zum 

Spalten  von  Holz  der  eingangs  geschilderten  Art  so 
zu  verbessern,  daß  bei  Beibehaltung  der  Spaltmög- 
lichkeit  für  lange  Holzblöcke  und  der  geringen  Bau- 
höhe  die  Steifheit  der  Konstruktion  erhöht  und  die 

io  Vorrichtung  besser  gegen  Eindringen  störender 
Holzteilchen  geschützt  wird.  Die  Erfindung  löst  die- 
se  Aufgabe  dadurch,  daß  das  den  feststehenden 
Teil  des  Kolben-Zylinder-Aggregates  umgebende 
Rohr  den  Verbindungsteil  umgibt  und  einen  sich 

75  über  die  Hublänge  erstreckenden  Längsschlitz  auf- 
weist,  durch  den  das  Holzspaltwerkzeug  oder  ein 
dieses  am  Verbindungsteil  befestigender  Arm  hin- 
durchgreift.  Auf  diese  Weise  wird  die  Steifheit  der 
Konstruktion  gegenüber  der  zuletzt  geschilderten 

20  bekannten  Bauweise  erhöht,  denn  das  den  Verbin- 
dungsteil  umgebende  Rohr  hat  -  vergleichbare 
Baugrößen  vorausgesetzt  -  einen  größeren  Durch- 
messer  als  das  Ständerrohr  der  bekannten  Kon- 
struktion  haben  kann.  Schon  dadurch  wird  die  Bie- 

25  gesteifigkeit  dieses  Rohres  erhöht,  welche  noch 
dadurch  gesteigert  werden  kann,  daß  dieses  Rohr 
in  beliebiger  Weise  am  Sockel  abgestützt  werden 
kann,  ohne  daß  auf  einen  sich  absenkenden  Bau- 
teil,  mit  Ausnahme  des  Holzspaltwerkzeuges, 

30  Rücksicht  genommen  werden  muß.  Ein  weiterer 
wesentlicher  Vorteil  liegt  darin,  daß  das  Rohr  -  mit 
Ausnahme  des  schmalen  Längsschlitzes  -  die  ge- 
samte  Vorrichtung  außen  umgibt  und  dadurch  ge- 
gen  Eintritt  von  Holzteilchen  abschirmt.  Unverän- 

35  dert  bleibt  gegenüber  der  zuletzt  geschilderten  be- 
kannten  Konstruktion  der  Vorteil  erhalten,  daß  auch 
lange  Holzblöcke  gespalten  werden  können  und 
dennoch  die  Vorrichtung  zur  Unterbringung  bei 
Nichtgebrauch  nur  wenig  Platz  benötigt. 

40  Gemäß  einer  Weiterbildung  der  Erfindung  ist 
das  Rohr  beiderseits  des  Schlitzes  mit  nach  außen 
weisenden  Stegen  versehen,  die  das  Holzspalt- 
werkzeug  oder  den  es  tragenden  Arm  führen.  Da- 
durch  ergibt  sich  eine  weitere  Verbesserung  des 

45  Schutzes  gegen  eindringende  Holzteilchen  und  zu- 
gleich  eine  gute  Führung  des  Holzspaltwerkzeuges 
gegen  seitliches  Ausweichen,  z.B.  im  Falle  der 
Spaltung  von  Holzblöcken  mit  nicht  völlig  ebener 
Standfläche,  bei  Auftreffen  auf  schräge  Äste  usw. 

so  Wie  bereits  erwähnt,  kann  das  äußere  Rohr  in 
beliebiger  Weise  mit  dem  Sockel  starr  verbunden 
werden.  Eine  besonders  steife  Abstützung  ergibt 
sich  im  Rahmen  der  Erfindung  dann,  wenn  das 
Rohr  mit  dem  Sockel  mittels  abstehender  Abstütz- 
bleche  verbunden  ist.  Mit  geringen  Mitteln  läßt  sich 
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ladurch  eine  verläßliche  Aufnahme  der  bei  der 
tolzspaltung  entstehenden  Biegemomente  erzie- 
3n.  Um  nicht  hiebei  an  nutzbarer  Höhe  zu  verlie- 
en,  ist  gemäß  einer  bevorzugten  Ausführungsform 
ler  Erfindung  die  Anordnung  so  getroffen,  daß  das 
•tolzspaltwerkzeug  in  seiner  untersten  Grenzlage 
lußerhalb  des  Bereiches  der  Abstützbleche  liegt. 
Diese  Abstützbleche  können  auch  weiteren  Zwek- 
;en  dienen:  Im  Rahmen  der  Erfindung  können  an 
ier  dem  Holzspaltwerkzeug  abgewendeten  Seite 
ies  Rohres  angeordnete  Abstützbleche  einen  Mo- 
or  und  eine  Hydraulikpumpe  für  das  Kolben- 
lylinder-Aggregat  und  vorzugsweise  auch  ein  La- 
jer  für  Räder  zum  Verfahren  der  Vorrichtung  tra- 
fen.  Dies  ist  bei  der  bekannten  Konstruktion  nicht 
möglich,  da  dort  der  Raum  unterhalb  des  unteren 
Endes  des  Außenrohres  für  die  Absenkung  dessel- 
ben  freigehalten  werden  muß. 

Eine  besonders  robuste  Konstruktion  ergibt 
sich  in  vorteilhafterweise  im  Rahmen  der  Erfindung 
Jann,  wenn  das  Holzspaltwerkzeug  oder  sein  Arm 
in  einem  Verstärkungsteil  befestigt  sind,  der  am 
Jmfang  des  als  Rohr  ausgebildeten  Verbindungs- 
:eiles  flächig  anliegend  befestigt  ist.  Dieser  Verstär- 
tungsteil  macht  das  den  Verbindungsteil  bildende 
=iohr  biegesteifer  im  Bereich  des  Ansatzes  des 
Holzspaltwerkzeuges  bzw.  des  ihn  tragenden  Ar- 
nes.  Eine  besonders  günstige  Bauweise  ergibt 
sich  erfindungsgemäß  dann,  wenn  der  Verstär- 
<ungsteil  im  Horizontalschnitt  C-förmig  ausgebildet 
st  und  an  dem  als  Vierkantrohr  ausgebildeten  Ver- 
aindungsteil  an  drei  Seiten  desselben  flächig  an- 
liegt.  Eine  solche  Konstruktion  kann  noch  dadurch 
Im  Rahmen  der  Erfindung  vervollkommnet  werden, 
daß  der  Verstärkungsteil  und  bzw.  oder  der  Verbin- 
dungsteil  mit  flächigen  Führungsgliedern  am  Innen- 
mantel  des  Rohres  geführt  sind,  so  daß  die  Füh- 
rung  des  Innenrohres  nicht  über  seine  gesamte 
Länge  am  Innenmantel  des  Außenrohres  erfolgen 
muß. 

In  der  Zeichnung  ist  der  Erfindungsgegenstand 
an  Hand  eines  Ausführungsbeispieles  schematisch 
dargestellt.  Fig.1  zeigt  die  Vorrichtung  in  Seitenan- 
sicht  und  in  der  höchstmöglichsten  Lage  des  Holz- 
spaltwerkzeuges,  wogegen  Fig.2  die  Vorrichtung, 
ebenfalls  in  Seitenansicht,  in  der  tiefstmöglichsten 
Grenzlage  des  Holzspaltwerkzeuges  zeigt.  Fig.3  ist 
ein  Schnitt  nach  der  Linie  III-III  der  Fig.1,  wobei  der 
erhöhten  Deutlichkeit  halber  die  am  unteren  Ende 
der  Vorrichtung  befindlichen  Bauteile  weggelassen 
sind. 

Die  Vorrichtung  hat  einen  von  einer  Stahlplatte 
gebildeten  Sockel  1,  der  als  Auflage  für  das  zu 
spaltende  Holz  dient.  Am  Sockel  1  ist  ein  nach 
oben  ragendes  Rohr  2  befestigt,  an  dessen  Innen- 
mantel  3  (Fig.3)  ein  weiteres,  einen  Verbindungsteil 
4  zwischen  einer  Kolbenstange  7  eines  doppeltwir- 
kenden  hydraulischen  Kolben-Zylinder-Aggregates 

ö  und  einem  noizspaiiwerKzeug  \i  uhubhubs  ™i» 
5  teleskopartig  längsverschiebbar  geführt  ist.  Die 
beiden  Rohre  2,5  sind  als  Vierkantrohre  ausgebil- 
det.  Das  Rohr  2  ist  an  seinem  oberen  Ende  offen, 

5  das  Rohr  5  hingegen  durch  eine  Querwand  6  ver- 
schlossen,  welche  als  AbStützung  für  das  obere 
Ende  der  Kolbenstange  7  des  hydraulischen 
Kolben-Zylinder-Aggregates  8  dient,  dessen  Zylin- 
der  9  feststehend  im  Inneren  des  äußeren  Rohres 

o  2  angeordnet  und  zweckmäßig  mit  seinem  unteren 
Ende  am  Sockel  1  befestigt  ist.  Durch  die  Ausbil- 
dung  des  Zylinders  9  als  doppeltwirkender  Zylinder 
kann  die  Kolbenstange  7  rasch  in  beiden  Richtun- 
gen  bewegt  werden.  Einer  der  Anschlüsse  10  des 

@5  in  solcher  Weise  ausgebildeten  Zylinders  9  ist  in 
Fig.1  dargestellt  und  mit  einem  Steuergerät  11  für 
die  Zufuhr  der  Hydraulikflüssigkeit  zu  jedem  der 
beiden  Stirnenden  des  Zylinders  9  verbunden.  Das 
Steuergerät  11  wird  von  einer  Hydraulikpumpe  12 

>o  mit  Drucköl  versorgt,  die  von  einem  Antrieb  13  in 
Form  eines  Elektromotors  14  angetrieben  wird. 
Statt  dessen  kann  auch  ein  Zapfwellenantrieb  oder 
ein  Antrieb  von  der  Hydraulik  eines  Traktors  treten. 
Das  Steuergerät  11  kann  von  einem  Steuerhebel 

»5  15  bedient  werden,  der  im  Bereich  des  Sockels  1 
nach  vorne  verläuft  und  von  der  Bedienungsperson 
mit  dem  Fuß  betätigt  werden  kann. 

Das  Rohr  2  hat  einen  Längsschlitz  16  (Fig.3), 
durch  den  das  Holzspaltwerkzeug  17  in  Form  eines 

30  Spaltkeiles  18  nach  außen  hindurchragt,  welches 
Holzspaltwerkzeug  17  im  Inneren  des  Rohres  2  am 
inneren  Rohr  5  befestigt  ist.  Hiezu  ist  das  Holz- 
spaltwerkzeug  17  an  einem  Verstärkungsteil  19  an- 
geschweißt,  der  im  Querschnitt  (Fig.3)  C-Form  auf- 

35  weist  und  mit  seinen  beiden  Schenkeln  das  den 
Verbindungsteil  4  bildende  Rohr  5  beidseitig  um- 
greift.  Der  Verstärkungsteil  19  ist  mit  diesem  Rohr 
5  starr  verbunden,  insbesondere  verschweißt  und 
bildet  auf  diese  Weise  eine  Verstärkung  des  Roh- 

40  res  5  in  jenem  Bereiche,  in  welchem  die  Kräfte 
vom  Holzspaltwerkzeug  17  beim  Holzspalten  auf 
das  Rohr  5  übertragen  werden.  Diese  Kräfte  wer- 
den  von  dem  das  Holzspaltwerkzeug  17  mit  dem 
hydraulischen  Kolben-Zylinder-Aggregat  8  verbin- 

45  denden  Verbindungsteil  4  auf  das  äußere  Rohr  2 
übertragen  und  von  diesem  an  den  Sockel  1.  Da 
auf  diese  Weise  im  Bereiche  der  Verbindung  zwi- 
schen  Sockel  1  und  Rohr  2  erhebliche  Beanspru- 
chungen  auftreten,  sind  diese  beiden  Bauteile  1,2 

50  durch  stehende  Abstützbleche  20  zusätzlich  ver- 
bunden.  An  der  Vorderseite  der  Vorrichtung,  das  ist 
jene  Seite,  an  welcher  der  zu  spaltende  Holzblock 
in  den  freien  Raum  zwischen  dem  Sockel  1  und 
dem  Holzspaltwerkzeug  17  auf  den  Sockel  1(  ge- 

55  stellt  wird,  steht  seitlich  ein  Abschirmblech  20'  zur 
Abschirmung  der  vom  Steuerhebel  15  gebildeten 
Fußschaltung,  die  so  angeordnet  ist,  daß  der  Holz- 
block  problemlos  auf  den  Sockel  1  gestellt  werden 
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kann.  An  der  gegenüberliegenden  Seite  dienen  die 
Abstützbleche  20  zur  Halterung  des  Steuergerätes 
11,  der  Hydraulikpumpe  12  und  des  Elektromotors 
14.  Weiters  bilden  zwei  Abstützbleche  20  eine  La- 
gerung  für  zwei  seitliche,  gummibereifte  Räder  21  , 
mit  denen  die  Vorrichtung,  nachdem  sie  in  Rich- 
tung  des  Pfeiles  22  (Fig.2)  gekippt  wurde,  verfah- 
ren  werden  kann.  Um  diese  Kippung  zu  erleichtern, 
ist  am  oberen  Ende  des  äußeren  Rohres  2  ein  Griff 
23  angeschweißt.  Die  Kippung  ist  gefahrlos,  da  der 
Gesamtschwerpunkt  der  Vorrichtung  sehr  tief  liegt. 
Um  diese  tiefe  Lage  des  Schwerpunktes  zu  si- 
chern,  ist  es  zweckmäßig,  den  Zylinder  9  des 
Kolben-Zylinder-Aggregates  8  feststehend  und  die 
Kolbenstange  7  ausfahrbar  zu  machen,  obwohl  im 
Prinzip  auch  die  umgekehrte  Anordnung  denkbar 
wäre. 

Das  innere  Vierkantrohr  5  umgibt  den  Zylinder 
9  so,  daß  die  beiden  stehenden  Achsen  dieser 
Bauteile  konzentrisch  sind.  Das  innere  Rohr  5  liegt 
jedoch  etwas  exzentrisch  im  äußeren  Vierkantrohr 
2  (Fig.3),  bedingt  durch  den  zwischengeschalteten 
Verstärkungsteil  19,  der  die  dem  Holzspaltwerk- 
zeug  17  abgewendete  Seite  des  Rohres  5  nicht 
umgibt.  Dies  hat  sich  aus  statischen  Gründen  als 
besonders  günstig  erwiesen. 

Der  Längsschlitz  16  des  äußeren  Rohres  2 
erstreckt  sich  über  den  gesamten  Hub  des  Werk- 
zeuges  17  und  wird  beiderseits  von  nach  außen 
weisenden  Stegen  24  begleitet,  die  das  Werkzeug 
17  führen  und  dazu  beitragen,  seitlich  auf  das 
Werkzeug  17  einwirkende  Kräfte  besser  aufzuneh- 
men.  Das  Werkzeug  17  muß  nicht  unmittelbar  mit 
dem  Rohr  5  bzw.  dem  Verstärkungsteil  19  verbun- 
den  sein.  Vielmehr  kann  das  Werkzeug  17,  insbe- 
sondere  wenn  es  von  einem  Spaltkreuz  gebildet  ist, 
auch  an  einem  sich  im  wesentlichen  horizontal 
durch  den  Schlitz  16  erstreckenden  Arm  sitzen,  der 
am  Rohr  5  bzw.  am  Verstärkungsteil  19  befestigt 
ist. 

Es  hat  sich  als  zweckmäßig  erwiesen,  den  Ver- 
stärkungsteil  19  nicht  unmittelbar  am  Innenmantel 
3  des  äußeren  Rohres  2  zu  führen,  sondern  unter 
Zwischenschaltung  von  Gleitbeilagen  25. 

Im  Betrieb  wird  die  Kolbenstange  7  so  weit 
ausgefahren,  daß  das  zu  spaltende  Holzstück  pro- 
blemlos  unter  den  Spaltkeil  18  auf  den  Sockel  1 
gestellt  werden  kann.  Bei  dieser  Ausschubbewe- 
gung  der  Kolbenstange  7  nimmt  diese  das  innere 
Rohr  5  sowie  das  mitttels  des  Verstärkungsteiles 
19  am  unteren  Ende  des  Rohres  5  befestigte 
Werkzeug  17  nach  oben  mit,  bis  die  gewünschte 
Höhe  des  Werkzeuges  17  erreicht  ist.  Sodann  wird 
das  Steuergerät  11  umgeschaltet,  so  daß  der  hy- 
draulische  Zylinder  9  seine  Kolbenstange  7  wieder 
einzieht.  Hiedurch  gelangt  der  Spaltkeil  18  zur  An- 
lage  an  der  oberen  Stirnfläche  des  zu  spaltenden 
Holzblockes  und  spaltet  diesen.  Falls  nötig,  kann 

hiebei  das  Werkzeug  17  bis  in  die  in  Fig.2  darge- 
stellte  unterste  Grenzlage  abgesenkt  werden,  um 
die  beiden  Teile  des  gespaltenen  Holzblockes  si- 
cher  voneinander  zu  trennen.  Nach  Entfernung  der 

5  gespaltenen  Holzteile  wird  die  Kolbenstange  7  wie- 
der  hochgefahren  und  die  beschriebenen  Vorgänge 
wiederholen  sich. 

Zur  Spaltung  von  Kurzholz  kann  es  zweckmä- 
ßig  sein,  auf  den  Sockel  1  einen  zusätzlichen  Sok- 

w  kel  zu  stellen,  um  die  Arbeit  zu  erleichtern.  Hiebei 
ist  es  zweckmäßig,  die  Hublänge  und  die  Hublage 
des  Holzspaltwerkzeuges  17  einstellbar  zu  machen. 
Dies  kann  in  einfacher  Weise  durch  nicht  darge- 
stellte  Endschalter  erfolgen,  welche  verstellbar  an 

75  der  Vorrichtung  angebracht  sind  und  die  obere  und 
untere  Grenzlage  des  Holzspaltwerkzeuges  17 
überwachen.  Dies  bildet  auch  eine  Sicherheit  dafür, 
daß  das  Holzspaltwerkzeug  17  nicht  mit  dem  Sok- 
kel  in  Berührung  kommt,  auch  wenn  auf  den  plat- 

20  tenförmigen  Sockel  1  ein  zusätzlicher  Sockel  dar- 
aufgestellt  wird. 

Wie  ersichtlich,  ist  die  gesamte  Höhe  der  Vor- 
richtung  im  eingefahrenen  Zustand  der  Kolbenstan- 
ge  7  nicht  wesentlich  größer  als  die  Länge  des 

25  äußeren  Rohres  2,  zumal,  wenn  der  Griff  23  ab- 
schwenkbar  ausgebildet  ist.  Die  Vorrichtung  läßt 
sich  daher  leicht  verfahren  und  platzsparend  unter- 
bringen. 

30 
Ansprüche 

1  .  Vorrichtung  zum  Spalten  von  Holz,  mit  einem  als 
Auflager  für  das  zu  spaltende  Holz  dienenden  Sok- 

35  kel  (1  ),  auf  dem  der  feststehende  Teil,  insbesonde- 
re  der  Zylinder  (9),  eines  doppeltwirkenden  hydrau- 
lischen  Kolben-Zylinder-Aggregates  (8)  mit  vertika- 
ler  Achse  befestigt  ist,  dessen  beweglicher  Teil, 
insbesondere  die  Kolbenstange  (7)  an  seinem  obe- 

40  ren  Ende  einen  nach  unten  ragenden,  insbesonde- 
re  als  Rohr  (5)  mit  vertikaler  Achse  ausgebildeten, 
Verbindungsteil  (4)  trägt,  an  dem  im  Bereiche  sei- 
nes  unteren  Endes  ein  Holzspaltwerkzeug  (17),  ins- 
besondere  ein  Messer  oder  ein  Spaltkeil,  befestigt 

45  ist,  wobei  der  Verbindungsteil  (4)  in  Richtung  eines 
den  feststehenden  Teil  des  Kolben-Zylinder-Aggre- 
gates  (8)  umgebenden  Rohres  (  2)  längsverschieb- 
bar  geführt  ist,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 
letztere  Rohr  (2)  den  Verbindungsteil  (4)  umgibt 

50  und  einen  sich  über  die  Hublänge  des  Holzspalt- 
werkzeuges  (17)  erstreckenden  Längsschlitz  (16) 
aufweist,  durch  den  das  Holzspaltwerkzeug  (17) 
oder  ein  dieses  am  Verbindungsteil  (4)  befestigen- 
der  Arm  hindurchgreift. 

55  2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Rohr  (2)  beiderseits  des  Längs- 
schlitzes  (16)  mit  nach  außen  weisenden  Stegen 
(24)  versehen  ist,  die  das  Holzspaltwerkzeug  (17) 

4 
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der  den  es  tragenden  Arm  führen, 
i.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
lekennzeichnet,  daß  das  Rohr  (2)  mit  dem  Sockel 
1)  mittels  stehender  Abstützbleche  (20)  verbunden 
ät.  s 
L  Vorrichtung  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekenn- 
:eichnet,  daß  das  Holzspaltwerkzeug  (17)  in  seiner 
intersten  Grenzlage  außerhalb  des  Bereiches  der 
tostützbleche  (20)  liegt. 
i.  Vorrichtung  nach  Anspruch  3  oder  4,  dadurch  w 
jekennzeichnet,  daß  an  der  dem  Holzspaltwerk- 
:eug  (17)  abgewendeten  Seite  des  Rohres  (2)  an- 
jeordnete  Abstutzbleche  (20)  einen  Antrieb  (13), 
nsbesondere  einen  Elektromotor  (14)  und  eine  Hy- 
iraulikpumpe  (12)  für  das  Kolben-Zylinder-Aggre-  15 
jat  (8)  und  vorzugsweise  auch  ein  Lager  für  Räder 
21)  zum  Verfahren  der  Vorrichtung  tragen. 
5.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5, 
ladurch  gekennzeichnet,  daß  das  Holzspaltwerk- 
:eug  (17)  oder  sein  Arm  an  einem  Verstärkungsteil  20 
19)  befestigt  sind,  der  am  Umfang  des  als  Rohr  (5) 
ausgebildeten  Verbindungsteiles  (4)  flächig  anlie- 
gend  befestigt  ist. 
f.  Vorrichtung  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Verstärkungsteil  (19)  im  Horizon-  25 
alschnitt  C-förmig  geformt  ist  und  an  dem  als 
/ierkantrohr  ausgebildeten  Verbindungsteil  (4)  an 
drei  Seiten  desselben  flächig  anliegt. 
3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  6  oder  9,  dadurch 
jekennzeichnet,  daß  der  Verstärkungsteil  (19)  und  30 
dzw.  oder  der  Verbindungsteil  (4)  mit  flächigen 
rührungsgliedern,  z.B.  Gleitbeilagen  (25),  am  In- 
nenmantel  (3)  des  Rohres  (2)  geführt  sind. 
3.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  8, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  höhenverstellbare  35 
Endschalter  zur  Verstellung  der  oberen  und  unter- 
sn  Grenzlage  des  Hubes  des  Holzspaltwerkzeuges 
(17)  vorgesehen  sind. 
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